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Niederschrift 

über die 2. Sitzung des Sozial-, Jugend-, Kultur-, Sport- und Schulausschusses des Rates 
der Stadt Sassenberg (2014-2020) am 29.01.2015 im Sitzungssaal des Rathauses 

Anwesend sind unter dem Vorsitz von Am. Christian Borgmann 

die Ausschussmitglieder 

Berheide, Werner  
Brinkmann, Sandra -sachkundige Bürgerin- 
Peitz, Helmut  
Schöne, Dirk  
Weiß, Martha -sachkundige Bürgerin, außer Pkt. 3- 
Völler, Wolf-Rüdiger -als Vertreter für Am. -sachk. Bürgerin- 

  zu Pkt. 3- 
Röhl, Philipp  
Schuckenberg, Karsten -sachkundiger Bürger, Pkt. 2 ztw., ab Pkt. 3- 
Versmold, Reinhard -sachkundiger Bürger- 
Menke, Udo -sachkundiger Bürger- 
Westbrink, Norbert  
Rennemeier, Christian -sachkundiger Bürger, als Vertreter für  

 Am. -sachkundige Bürgerin- Niemerg- 

es fehlt:  

Höft, Andreas 
 

die beratenden Mitglieder des Ausschusses 

Stuckenberg-Sitterberg, Christa-Maria  
Stritzke, Stephanus  
Borisch, Maria-Elisabeth  

es fehlen: 

Rösner, Andreas Pfarrer 
 

Prien, Michael Pfarrer  
Ossege, Anneliese  
Schnackenberg, Christoph  
Dilla-Kell, Stefanie  

als Gäste 

Völler, Wolf-Rüdiger -außer Pkt. 3- 
Weiß, Martha -zu Pkt. 3- 

von der Verwaltung 

Uphoff, Josef, Bürgermeister  
Kniesel, Martin  
Helfers, Helmut  
Holtkämper, Guido  
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Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 17:00 Uhr. Er stellt fest, dass zur Sitzung unter Mit-
teilung der Tagesordnung form- und fristgerecht eingeladen wurde. Der Ausschuss ist be-
schlussfähig. 
 
Vor Einstieg in die Tagesordnung wird Herr Kniesel einstimmig zum Schriftführer der Nieder-
schrift bestimmt. Am. Rennemeier wird durch den Vorsitzenden in sein Amt eingeführt und 
verpflichtet. 
 
Öffentlicher Teil 

 1. Bericht des Bürgermeisters 
 
Entfällt. 
 

 2. Bericht der Akademie Ehrenamt e. V. zur Ehrenamtskarte NRW 
 
Der Vorsitzende Christian Borgmann begrüßt den Vertreter der Akademie Ehren-
amt im Kreis Warendorf, Herrn Beier, zur Sitzung. Er bedankt sich bei Herrn Bei-
er, dass dieser sich bereit erklärt hat, noch einmal über die Ehrenamtskarte zu 
berichten. 
 
Herr Beier erläutert, dass er die Gelegenheit gerne ergriffen habe, zu Sinn und 
Zweck der Ehrenamtskarte zu berichten. Die Ehrenamtskarte ist im Jahr 2011 
eingeführt worden. Insgesamt seien rd. 600 Bürgerinnen und Bürger im Kreis 
Warendorf Inhaber der Ehrenamtskarte. So vielfältig, wie sich die Bürgerschaft im 
Kreis Warendorf darstelle, sei auch die Ehrenamtskarte in der Bürgerschaft ver-
teilt. Bisher seien der Kooperationsvereinbarung mit der Akademie Ehrenamt alle 
Kommunen beigetreten, im Jahr 2012 auch die Stadt Sassenberg. Zunächst ha-
be die Akademie Ehrenamt die Kooperationsvereinbarung befristet abgeschlos-
sen. Diese sei mit der Stadt Sassenberg Ende 2014 ausgelaufen. Zwischenzeit-
lich seien mit acht bis neun Kommunen Verlängerungsvereinbarungen geschlos-
sen worden. Er würde sich freuen, wenn auch die Stadt Sassenberg sich zu einer 
Verlängerung entschließen könnte. In Sassenberg gäbe es zurzeit zwölf Ehren-
amtskarteninhaber, davon acht Männer und vier Frauen. Die Altersstruktur stellt 
sich wie folgt dar: 
 
21 – 30 Jahre: 5 Karteninhaber 
46 – 65 Jahre: 5 Karteninhaber 
 
Er sehe für die Stadt Sassenberg viel Luft nach oben, um weitere Personen mit 
der Ehrenamtskarte Anerkennung für ihre ehrenamtliche Tätigkeit zukommen zu 
lassen. 
 
Im weiteren Verlauf erläutert Herr Beier die Rahmenbedingungen. U. a. weist er 
darauf hin, dass eine Karte bei einem Engagement von fünf Stunden wöchent-
lich, das seit mindestens zwei Jahren ausgeübt werden müsse, ausgestellt wer-
den könne. Dabei gehe es nicht darum zu konsumieren, d. h. die Leistungen ei-
nes Vereins oder einer Einrichtung in Anspruch zu nehmen, sondern selbst Ver-
antwortung für die Gestaltung der Vereinsarbeit zu übernehmen. Ganz wichtig 
sei, dass im Vordergrund nicht die damit möglicherweise verbundenen Vergüns-
tigungen stehen, sondern die Anerkennung des ehrenamtlichen Engagements. 
Sicherlich gäbe es auch Probleme, insbesondere beim Umgang mit den Mitglie-
dern der Freiwilligen Feuerwehren und auch den Mitgliedern politischer Gremien, 
die ihre Tätigkeit auch ehrenamtlich ausführen, aber für diese teilweise eine Auf-
wandsentschädigung erhalten. Hier könnte eine Ehrenamtskarte nicht ausgestellt 
werden. 
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In seinem weiteren Vortrag erläutert Herr Beier die Motivation ehrenamtliche Ar-
beit zu leisten. Insbesondere spricht er bei älteren Menschen den Hilfegedanken 
an, während es bei jungen Menschen im Alter zwischen 20 und 26 Jahren eine 
Erprobungsphase sei. Stark im Vormarsch sei auch die befristete ehrenamtliche 
Tätigkeit. 
 
Für Sassenberg stelle sich letztlich die Frage, wie die Verbreitung der Ehren-
amtskarte ausgebaut werden könne. Er könne nur dafür werben, die Kooperation 
mit der Akademie Ehrenamt zu verlängern. 
 
Am. Röhl bedankt sich bei Herrn Beier für die Ausführlichkeit des Vortrages. Er 
sei letztlich immer ein Verfechter der Ehrenamtskarte gewesen, habe aber bei 
der Einführungsveranstaltung in Sassenberg einen absolut schlechten Eindruck 
erhalten und dieses Thema zunächst für sich abgehakt. Ihm sei auch wichtig 
noch einmal zu betonen, dass es nicht um Vergünstigungen, sondern um die Eh-
rung der ehrenamtlich Tätigen an sich ginge. Sein Vorschlag wäre, statt Karte ein 
Anstecker zu entwickeln, da dies nach außen dokumentiere, dass jemand ehren-
amtlich tätig sei. Die Sinnhaftigkeit der Ehrenamtskarte könne er nur unterstüt-
zen. Auf Frage des Vorsitzenden erläutert Herr Beier, dass die Ehrenamtskarte 
grundsätzlich nur dann verliehen werden kann, wenn der Inhaber zustimme. D. h. 
i. d. R. müsse auch ein entsprechender Antrag vorliegen. Es sei aber bereits 
mehrfach so gewesen, dass von Vereinen die Ehrenamtskarte als Ehrung für je-
manden vorgeschlagen worden sei. Die zu ehrende Person habe bislang auch 
jeweils die Ehrenamtskarte angenommen. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei Herrn Beier für seine Ausführungen. 
 

 3. Haushaltssatzung und Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2015 
 
Bgm. Uphoff führt kurz in das Thema ein. Er weist darauf hin, dass die den Aus-
schuss betreffenden Produkte zu beraten sind. Allgemein erläutert er, dass eine 
Erhöhung des Gesamtplanes im Bereich der Auszahlungen und Einzahlungen 
um jeweils 250.000,00 € erforderlich werde. Für die Unterbringung von Asylbe-
werbern soll auf die Aufstellung von Wohncontainern verzichtet werden, da es 
gelungen sei, ein adäquates Objekt – ein Zweifamilienhaus – zu finden. Der Er-
werb soll nach Rechtskraft des Haushalts erfolgen. 
 
Von der Verwaltung werden anschließend die für den Sozial-, Jugend-, Kultur-, 
Sport- und Schulausschuss relevanten Ansätze des Haushaltsplanentwurfes 
2015 vorgestellt und zum Teil erläutert. 
 
Einstimmiger Beschluss: 
 

„Dem Haupt- und Finanzausschuss wird vorgeschlagen, die den Sozial-, 
Jugend-, Kultur-, Sport- und Schulausschuss betreffenden Haushaltsansät-
ze, wie im Entwurf der Haushaltssatzung bzw. des Haushaltsplanes für das 
Haushaltsjahr 2015 berücksichtigt bzw. dargestellt, bereitzustellen.” 

 
 4. Beantwortung von Anfragen von Ausschussmitgliedern 

 
Anfragen liegen nicht vor. 
 

 5. Beantwortung von Anfragen von Zuhörern 
 
Es liegen keine Anfragen vor. 


